Tagesbuch


Den Dreiundzwanzigste Mai


Neunzehnhundertsiebenundzeunzig





Weil ich heute nich so viel, wegen der Ziet kleiner Handel, als gewöhnlich, Geld verdient, Wird mir sicher in die nächsten kommenden Woche besser werden.  


Dr’um mich sorge ist’s daß ich genug leben bedürfe, und auch anderen Tätigkeiten, zelten, schi;aufen, Reise nach Frankfurt a.M. leisten u.s.w.  Wann ich eine Studentenarbeit dadrüben gefunden habe, werde ich unmittelbar danach, eine Wohnung, und Universität gleichweise suchen, alte ist besser.  Außer die Gewöhnungen meiner noch, doch bald zu Ende kommensen Zeit hie, hat nichts auf mich heute gewirkt, ich arbeite noch mit den Wörtern, besondere Zeitwörter sie mit schw beginnen, Eine Liste werde ich bald mit dem anderen vonvatigekautenden Komputer drucken, es’st leider einfacher mit anderen einzelen.  Werde ich wieder innenhalb meines Lebens schweißen? In Deutschland das, schön, besondere in der Nähe von der Heinmat des Proffessor Porsche.  Auch, noch ein Modellbausatz werde ich auf meine freien Täge aufbauen, mein letzes einzeles ist mir sehr wohl in der Heiterleit gebaut geworden.  Der Fabel, ihn ich lese gefällt mir nich, vieleicht ich denn eine Verfassung, so bald als er sich gelesen erledigt wird, zusammenfassen.


Sofort muß ich, deshalb ich mich ins andere Zimmer schwenke, halten, weshalb diese Absätze so kurz sind.  Tschus!
































